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Auf diese Frage antworten einige Berichte, teils widersprechend.
Zunächst e1ne kurze Zusammenfassung ber den Verlauf der Schlacht
AÄAm Januar 1656 hatten die bernischen ITruppen auf ihrem Vormarsch
VO Lenzburg Villmergen unterwegs die Dörfter Hägglingen und
Dottikon verwustet. Die katholischen Verteidiger sich VOTL der
Übermacht zurück. In Muri verstärkte Christoph Pfyf£ffer! se1iNne Mann-
schaft durch Zuzug aus Beromunster, Rothenburg un: Willisau. Mit acht
Luzerner Kompagnien un: 1er Kompagnien AuUus dem Freiamt, insgesamt
4800 Mann Fufß, 100 Reitern un: acht Geschützen, rückte Vorz
mittaxz des Januar VO Boswil Hilfikon?, un: VO da
Villmergen VO  — Dort stand die Streitmacht der Berner miıt 9800 Mannn
samt 200 Pferden un 24. Feldstücken unfer der Führung VO  - General
Sigmund VO  - Erlach

AÄm Januar, 7z7wel Uhr nachmittags, begann das Feuergefecht. Bald
wirkte sich die bernische Übermacht für die katholischen Iruppen nachz
teilig Aus. Gegen 1ler Uhr entstand für s1e eine kritische Lage. Man be.
Sannn sich zurückzuziehen un: einzelne S\0Ldäih€l'l begannen fliehen.

In dieser Not kam unerwartet e1ne Wende Die Spießer un: Halbartiere
bildeten kleine Schwadronen und gingen mit Kurzwaften durch einen
Flankenangri{ff ZzZu Nahkampf ber Der linke Flügel der Berner wurde
überrascht un begann liehen. Dann gelang den katholischen Irup-
DPCN, auch den rechten Bernerflügel Z Weichen bringen. Infolgedes-
SCIl brach auch der Widerstand des Zentrums IMNMIMeE Die Flucht
wurde allgemein.®
Wer brachte diese Wende Zır Siege der katholischen Iruppen?

Christoph Pfy{ifer, 93—16 Sohn des ekannten „Schweizerkönigs‘‘ Ludwig Pfyffer.
Oberbefehlshaber der katholischen TrTie Del Villmergen 1656. BLS
ilfikon, kleines Oorf Del illmergen Das Schloß War 1644 VO.  - den ebrüdern Seba-
stlan Peregrin und Johann Eranz Zwyer VO.  - Evibach au{flic. erworben worden.
Kunstdenkmäler des Kkantons Aargau, Bd. LV Der Bezirk remgarten, S, 269.
Vgl Ssiger, Die aCcC Del illmergen 1656. ‚/Anzeiger für Schweizerische eschich-
te 10, S. 478
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Ungenaue Berichte

Grüter schreibt 1in Se1INer „Geschichte des Kantons Luzern“‘*: „Der Sieg
WarTr das Werk der Entschlossenheit der Iuzernischen Offiziere gegenüber
bernischer Sorglosigkeit UunNn: ungenügender Führung, der religiösen B
geisterung der katholischen Krieger und ihrer Erbitterung ber die Aus  Z
schreitungen der Reformierten iın Hägglingen un Dottikon.“
Hürbin® berichtet ber die Entschlossenheit der luzernischen Offiziere
noch ausführlicher: „ Um 1er Uhr trat 1m Heere der Katholiken e1in kri:  E
tischer Moment e1n: die numerische Überlegenheit Berns irat infolge des
andauernden TIreffens immer mehr hervor, un schon gab auf katho-z
lischer Seite solche, die VIO Zurückweichen sprachen un: tatsächlich die
Schlachtreihe verließen. In diesem Augenblick höchster Gefahr wandten
sich Hauptmann Auwrelian Zurgilgen und der Leutpriester Bisling VO  '

Luzern das Oberkommando mıit der e die Schlacht durch den
Mannskampf entscheiden. Gesagt, getan Drei Sturmkolonnen, ıe 10180
Mann stark, wurden formiert. Das Gros unter dem weißblauen Banner
VO Luzern und der gelbblauen Fahne des Freiamtes folgte unter der
persönlichen Führung Christoph Pfy{ffers. Mit frischem Multe War der
Grünhag CHDOMM:' und die feindliche Reiterei zurückgedrängt. Mit 910
er Furie Uun: Raserei W 1e reformierte Quellen SAgn sahen sich die
welschen kKegimenter angegriffen. Ehe och Z eigentlichen and-
SCHMCHNSC kam, Lösten sich deren Haufen un: eilten Villmergen zu
Das Urteil rüters, SOWI1e die Darstellung Hürbins, scheinen auf den
Berichten der beiden Luzerner Augenzeugen Aurelian Zürgilgen® und
Leutpriester Bisling‘ gründen.
Hauptmann Aurelian Zurgilgen stellt die kKettung aus der kritischen La
SC dar® „Nachdeme die bernische AÄArmee wI1ie vermelt gagen den 11S5:

rigen in den Wald geeilet, sS1€Ee ZUuU  © hinderziehen, hatt INa  - anfangen 2

SCT stuckh nach Hilltikon ZU: retirieren, auch vill der unsrigen Völckhe  c  Z
IC  - daruff mittgeloffen, also sich schon etwelche under den unsrigen
die flucht begäben, also VO.  - (sott dem Allerhöchste, un SC1IN überge-

Grüter Sebastian, Geschichte des kKkantfons Luzern im 16. und 17. Jahrhundert. 5. 341
Hürbin Joseph, ucC der Schwelizer Geschichte. Bd.2, S, 399
Zurgilgen Aurelian, 1630—96. uptmann 1n der acC VOL Villmergen 1656. BLS 3,

Bisling o 1619 —81 Leutpriester iın Luzern. WYeldprediger der Luzerner Iruppen 1mM
1. Villmergerkrieg 1656.
Zurgilgen Aurelian, Wahrhaliffite und gründliche Beschreybun. der aCc. Villmer-
gen, enner 1656. p. 27 PA  C
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benedeite Jungfrauw un:! Mutlter Gottes uUuNnserem Catholischen heüuffeli
nıtt sonderbahr beygesprungen, un solches gesterckht, waren die uNsSseTC

ohnfehlbar Z U grund SaNgCH, un in die flucht geJagt worden.
Es etwelche Spießknächt un Halbartierer 1n einer ordnung die
auf offentlichen boden gekniet, welche (Gott den Allmächtigen umb hilff
und beystand angeruoffen. Entlichen als Herr Aurelian Zurgilgen der
unsrigen flucht, un: Knien VOTL gesähen, hatt Er 1n hoffnung auf
ott un Se1IN glorwürdige utter Maria gesetZT, un bey entlichen
selbsten entschlossen, ehnder auf dissem Kampfplatz ZU! sterben, dan
sich in die schandliche, un VOTLI der gantzen Weelt spöttlichen flucht ZU!

begäben, weil Er sich 1n dissen gedanckhen aufhielte, kombt unversaz
€eNs verme1ıint aus sonderbarer schickhung (ottes Herr a]or Alphons
Sonnenberg? ZU\ pferd durch das feld hinab, 7zuodeme sich vermelter
Hauptman alsobald verfüögt, anredendt, ob doch niemand SCV'C, der die
berner angreiffen wolle, Wan niemand ZU! thuon besinnet, s1e er ent:
ich resolviert dessen werkhstellig ZU'| machen, darauf Herr Major SONnz
nenberg alsobald SCrn die erlaubniss mittgetheilet, dan mMa  ®} EeSS
angrif{fs vonnoten WAaT, auf solches kam auch dahär reiten Herr Haupt-

Waltert der Allmend, der sich gleicher gestalten miftt Ihme 2

zuogreiffen anerbotte, auf solches s1E beide Ihre s1iten wehr in die händ
Nn, un 1n (Gottes un Mariae Namen mi1tt den kurtzen wehren,

auf dem blatz gekniet gagen dem feind angeloffen, Ihr nach-
folgendes volckh War ungefahr bey 400 Mann, ob dem nochtruckh IE
get
Aurelian Zurgilgen sagt also, daß sich 1n der größten Notlage eENT:
schloß, eher sterben als liehen. Da kam ,, dUuS sonderbarer schikz
khung Gottes“ Herr Major Alphons Sonnenberg geritten Diesem
bot sich Zurgilgen VO  - sich aus, die Berner anzugreifen un: erhielt 71
die Erlaubnis. Zusammen mi1t Hauptmann altert riß annn die Irup-
PCN mit sich Zr Angriff unı zu Siege ber die Berner.

Etwas anders annn INnan 1m Bericht des Luzerner Stadtpfarrers Bis-z
ling?® lesen. Seiner etwas dramatischen Erzählung zufolge ware ihm die
eigentliche Entscheidung verdanken. Er schreibt, dafß sich die katho  ö  Z
lischen Iruppen bereits füntmal ZUr Flucht gewandt hatten „ Wir mahn.  E  Z
ten mit Bitten, Schreien, Zusprechung, Drohung. Endlich, da ich nicht
mehr reden konnte, schlug ich ein1ige mit gezücktem Degen auf den Kopf

Sonnenberg Alphons, 1603—74 auptmann bei Villmergen. BLS VI
10 Gir

DU#



und Rücken, un drohte s1€e€ erstechen, WenNnn S1£€ den Kampf nicht
fortsetzten. Inzwischen schossen die Berner mit 1er Stücken sechs Schüs:.  Z  Z

auf Heer, deren mir 7We1 ber den Kopf flogen, dafß mich
ein aAarmer Dunst angeweht. Darauf stieg ich VO Pferde, Uun: während
dem Zusprechen sausten och drei Kugeln daher, V'IO:  - denen ich Euch
hier eine 7zusende. [)Da alle unNnseTE Schüsse verschossen Waren und niemand
mehr daran wollte, bat ich uUuNnsern General Alphons zweimal Gottes
und Maria willen, Ar solle doch mit kurzen Waffen, Hallebarden, Spie;
Bßen, Knütteln un: umgekehrten Musketen VO  - oben herab einfallen un:!
das Geschütz unterlaufen lassen. Ich hie{( alle niederknien un ott und
Maria anruftfen. Dann drang ich un:! e1n Kapuziner durch die Mitte hinab
mıit aller Gewalt. Die Berner erschrocken, da{fß s1e nicht Stand
hielten. Vion drei Seiten her drang INnan auf s1e e1INn. Alles wurde ‚hne
Erbarmen niedergemacht, daß ich nlıe e1INn gräulicheres Schauspiel SC
sehen
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Der vollständige Bericht

Nebst diesen Luzerner Berichten ist aber auch och ein Augenzeugen-
bericht 1im Freiamt verfa{ßt worden. [Dieser bringt noch etIwas mehr Licht
in die „sonderbare Schickung Gottes’, die Aurelian Zurgilgen in seinem
Bericht angeton hat Von diesem Freiäiämter Bericht ist in der Zurlau-z
biana der Kantonsbibliothek Aarau eine zeitgenössische Kopie*? aufbe.
ahrt ach diesem kopierten Bericht ist „eIn Geistlicher“ der er aus

der Notlage 1m Villmergerkrieg SCWESCH. Der Name des Geistlichen ist
nicht genannt. Dagegen steht der Name ausdrücklich 1m Originalbericht*?;
c ist der Kapuzinerpater Augustin.
Der angeführte Originalbericht stammt VO einem Augenzeugen un: ist
VO damaligen Villmerger Ortspfarrer eat Jakob Keyvser aus Zug In
das kirchliche Jahrzeitbuch VO  3 Villmergen eingefragen worden. Mit dem
Jahrzeitbuch WAar aber der Bericht für Jängere eit untergetaucht. Darüber
<ibt das Jahrzeitbuch auf Seite 302 Auskuntt. ort steht lesen: „Be:  Z
sondere Merkwürdigkeiten, die sich mit dissem Jahrzeitbuch zugeiragen
haben 1712 1in der etzten Villmergerschlacht, wurde 15S$ Jahrzeitbuch
VO den Bernischen Iruppen aus dem Pfarrhof geraubet un w1e€e andere
sachen nach Bern geführt Da mMan 1aber AaUu$ dissem Buch keinen SO
Bßen Nutzen ziehen konnte, WwW1€e 19998  ®] 7zuerst gehofft hat, wurde
eine Particulair--Bibliotheka verkaufft.‘“ Dieser otiz sind rel Briefe
beigelegt, aus denen sich weliter folgendes ergibt: Im November 1805
wandte sich der Schulmeister Äschlimann 1in dem Berner Stäidtlein Buüren

Pfarramt Unı Gemeinde Villmergen mit der Meldung, da{fß sich im
Besitze jenes Kirchenbuches befinde un Berner Batzen 1bzuz
etfe willens se1 Im Januar 1806 kaufte dann Villmergen se1n igen-

wieder zurück. Erstmals wurde dieser Bericht annn veröffentlicht
VO  - E. L. Rochholz 1ın der Sammlung „Argovia” 1m Jahre 1867

Im erwähnten Originalbericht wird NUu der Verlauf der Villmerger-
schlacht beschrieben: „Nachdem aber dieses Scharmuziren ungefehr

Stund gewährt Un: WI1IT gesehen, dafß hintere Flügel Sahz —

schrocken un zaghaft dahinter hielte, auch nit allein nıt Vorapproschie-
ren, sondern zuruck un sich 1n die Flucht sambt Stucken und
Fahnen retiriıren Uun: begeben wollten, allein etliche Musquetirer, die

11 Zurlaubiana 20, Bl 1387 erox-Kopie 1M PA:  C eLivV. 11: S Re-
gest

192 Keyser Beat (9)] Beschreibung der aCc Villmergen 1656. Veröffentlicht VO'

OC  OL1Z ın ATrTgovla 193 (1867/).
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solches nıt wülßfsten, haben sich unverenderlich un: tapfer gestellt, auch
niemalen schießen aufgehört: da sS1€Ee Nu also hinter sich wichen bis

das Hilfiker-Zelgli, hat sich ein Geistlicher Pater Augustin, Capuzie
13NeTr Herren Landshaubtmann Zurlauben!* begeben, ihme ernstlich

mit beweglichen Motiven die grofße Gefahr, WIT gewarten hätten,
angezeigt, Was gestalten der Feind sich Je länger, Je mehr unls

stärkte, hingegen die Unsrigen Je länger, Je ma{ßleidiger un! unlustig
reCN, auch sonderlich die vorher streitenden Musquetierer all ihre Munition
verbraucht und verschossen hätten;: Item, dafß die Nacht ulls werde über;
fallen, endlich WIT Von dem Feind SanNz und Sarl zerschlagen un zertren'
wurden: dessenthalben e1in anders Mittel mehr vorhanden, als 1n Na:
iINen (Gottes un: Maria, bald möglich, Squadronen VO acht Mäaänz
NnerTr ahe und neben einander zustellen, mi1t kurzen wehren, gleichwie
SCTE Vorfahrer, und mit Sturmlauten den Feind anzugreifen; annn hei:  2
Be mit einem <  O  8 Vogel, friß der stirb
Als 1e5s5 Herr Zurlauben VETNOMMEN, hat ihme 1se Resolution wohl SC
fallen, hat auch sambt Herrn Landvogt Wirz eine Walfahrt dem Na
enreichen Ort Frauwen SCH Einsidlen verlobt, allein - Ant-z
WoOort geben, sSe1E nıt allein Meister; derowegen sollte der Pater disen
Anschlag Uun: gleiche Muotiven den Herren Officieren VO Lucern auch
vorhalten.?!> Deme alsbald diser Geistliche nachkommen un dem Junker
Alphons V'O. Sonnenberg, welchen CI auf dem Pftferd und neben ihme
stehend Herr Doctor Bislig, Leutpriester VIO Lucern, angetroffen, disen
Anschlag mit den Muotiven und Gründen, w1€e oben vermelt, angezeliget,
darauf gemelter Junker sich Herren Aurelian Zurgilgen gewendt
Uun: mit disen Worten zugesprochen: ‚Herr Vetter, Ihr seindt eın junger
Mann, 1aßt Euch 1n dieser Occasion brauchen, dabei Ihr grofße Ehr €e1N
legen könnet.‘ Solches hat > nıt SAl ausgeredt, ist diser jJjunge Herr
eilends ab dem Pterd gestigen, den Dägen sambt anderen Officieren au$s

SCZUSCH und, mit gemeltem Geistlichen mit dem COrucifix in der and
VOTLT her, den Feind mit voller Macht un Gewalt cn Und
als ungefähr Schritt die Thalmatt hinunter (so Sonsten e1n beschwer=:
liches Ort ist wiederumb hinaufzusteigen, dessgleichen auch den
Guggenbühl), alldorten gleich in der Öhe gefährlich den F éind
13 . Augustin auiion VO' Romont, 1617—89 Feldprediger im Villmergerkrie 1655
14 Beat Jako Zurlauben, 1615—90. Sohn VO.:  - Beat I8 urlauben, Landammann VO.  - Zug,

Landschreiber der Ireien Amter, auptimann VO.  - 1600 Freiämter Oldaten 1mM Villmer-
erKrTIie. 1656. Urc. einen unerwarteten Sdeitenangriff half die Entscheidung Uun-
Sten der katholischen Iruppen herbeiführen.

15 Der Oberbefehl lag ıIn den Händen VO.  - Oberst Christoph Pfyifer.
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zugedrungen und, ohngeachtet der Hag besteigen, WAar jedoch die
Furcht un Schrecken unter dem Feind grofß SCWECSCH, daß gahz T:

Zagt und verblendt die Wüssenschaft der Glegenheit nıt beobachtet, SO1]}:
ern alsbald das Leben mit der Flucht erhalten gesuocht.
Als 198801 Herr Landshauptmann Zurlauben 1se Flucht ersehen, hat
alsbald nach disem Geistlichen geschickt Uun: berufen lassen, miıt Befel.  D
chen, solle ihme helfen den Räbbergli das olk ermahnen
un aufzumuntern (massen 6S alldorten SanNz erschrocken stunde) und
gleichfalls anzuzeligen, dafß der Feind auf der andern Seiten allbereit die
Flucht CcCNoM un ein Widerstand mehr bei demselbigen finden.
Da DU die en Soldaten solches gehöret, sind S1ie den Off£icierern un
disem Geistlichen ernsthaft durch 1se CNSC DA5SCcH auf die Berner nach:  Z
gedrungen, s1e aller Orten beiderseits nidergeschlagen w1€ die Ochsen
und nidergehauen, bis endlich WITr auf das Weinberglin hinein kommen,
alldorten alles, Was vorhanden, als die Pferd sambt Stucken erobert. Auf
disem Berglin haben WITr schier ein Stund lang mussen ächten, eh der
Feind Sar nidergemacht der SONsten den Berg hinunter tod gefallen
Etliche sind auch, denen die Glegenheit wol bekannt WarTrce, mıt dem
Schelmen entrunnen

Hierbei wussen ist; daß Hauptmann Ischudi VO Bern, welcher mit
seinem KRegiment auf dem Berg neben der Pfarrkirchen, AÄAsp genannt,
ZWAarTr allzeit uUNsSsCTIN linken Flügel Feuer gegeben, aber WESCH Weite
nichts schaden können: gemelter Hauptmann als CF gesehen, daß ihre
Ärmee zertrennt un flüchtig, hat CI gleichfalls das Hasen-Panner auf.  Z
gesteckt UnNn: sich ber den Berg salviert.
Endlich nachdem Ina  - ob diesem Räbberglin durch die hohle Gassen,
aller UOrten mit todten Bernern überlegen, w1e auch mıiıt allerlei Wehr und
Waffen angefüllt, 1n das orf Villmergen hinein SCZOSCH, miıt gröfß»-
ter urı noch Sar vil Berner, SQ da Schildwacht stunden, \b‘61 ihrem W acht-z
teuer alles nidergehauen: Und, weil die Nacht vorhanden un: Sanz fin.  Z
ster worden, sich derjenigen Privilegien, deren 19961  - 1m Krieg gebrauchen
un gaudieren ann (zu bedienen), un das bernerische Dörtlein Din.  Z
tiken anzustecken, dahero die Freien Ämbter-Officierer, etwelche Reuther,
darunter des Herren Landvogts Diener, Klaus genannt, commandiert
worden, welche das Deörtli angesteckt un dardurch etliche Häuser ver
brennt worden, darbei INa  =) den Feind noch mehreres hat perseduliren
können
Im weitern beschreibt der Berichterstatter die Flucht der Berner, die Zu
stände auf dem Schlachtfeld un die gemachte Beute Er Derichtet ber
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die Dankwallfahrt nach Einsiedeln, wobei ein Kapuziner*®, der in der
chlacht beteiligt SCWESCH WAar, die Predigt hielt Der Sieg wird haupt-
sächlich der Hilfe (sottes un der Fürbitte Mariens zugeschrieben. Für
die Feinde se1 eine Strafe, „weil s1€e Tyrranischer We1Ss Z Hägligen
mit dem hl. Crucitix umbgangen, zerschlagen un zerstochen daran die
bildnus Christi WAar, Zuer straff desen 1n währender schlacht hat Ss1€ (sott
mi1t dem Crucifix daran sSe1n hl. bildnuss hienge auch verblendt und
SgrOSCH schrecken eingelagt, Ww1e s1e selbst mi1t folgendten Waorten be.
kendt, WITr haben gesehen ZWCVY Männer (waren ZWAäar Capuciner)
welche vorher stunden Uun: Iuffen mit dem Cruciftfix Iın der hand Und
wahre ihme nıt anderst, dan solche mi1t heller stimme überlaut im anfang
des sturmlaufttfens den soldaten zugesprochen, und ZU€ (ott gerueffen
und gebetten, Per Signum Crucis de 1N1m1C1s libera 105 Deus noster.“

Dann erwähnt der Bericht, da{fß die Herren VO Luzern ihren treuen Un
ertanen für ihre Tapferkeit esondere Anerkennung aussprachen un:
den Freiämtern besondere Privilegien und Freiheiten geschenkt hatten.
Spezielle Auszeichnungen erhielten der Landeshauptmann eat Jakob
Zurlauben!“‘ Un der Landvogt Jakob Wirz18 Es werden noch die Be.
we1lse angeführt, weshalb das Kriegsunternehmen ein begründeter Reli.  Z  Z
gionskrieg War Dann schliefßt der Verfasser den Bericht: „Diesen SA
Bericht, W1€e ich durch vertraute and empfangen un VO. einem, \
bei der chlacht selbsten SCWECSCH, getreulich und glaubwürdig VO Tag

Ta verfaßit, hab ich VO Wauort <  ort fast alles abgeschriben und
diesem Buch (nämlich dem AÄAnniversarium der Pfarrkirche VO Villmer-z
gen) ZULF. ewigen edächtnuss einverleibt.

Tuginus, PIO tempore Parochus villmergensis
Beatus Jacobus Kevser
et Secretarius pp  “

Im angeführten Freiäimter Bericht wird also ausdrücklich gesa da{fß der
Kapuzinerpater Augustin als erster den Plan für den Flankenangriff SC
40 die Berner dem Hauptmann der Freiäimter Iruppen vorgebracht hatz
te Beat Jakob Zurlauben WAarTr damit einverstanden und schickte P.Au:
gustin miıt seinem Vorschlag Zu Oberkommando. Daort begegnete

16 Vermutlich Augustin auiion.
17 Anerkennungsschreiben VO. Schultheiß un: Rat der Luzern VO. anuar 1656.

urlaubıana Bad: 10. BlL. 138
18 Wirz 94— 16' andvo. 1n den iIreien Amtern. ach dem Sieg Del illmergen

wurde VO Nuntius Borromaäus ZU. Ömischen KAiıttier geschlagen BLS HB S, J67,10.
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den Luzerner Off£izieren Alphons VO Sonnenberg, Aurelian Zurgilgen
un Dr Bisling, dem Feldprediger der Luzerner Iruppen. Oberst VO SONz
nenberg War ebentfalils einverstanden mi1it dem vorgebrachten Plan und for.  Z
derte den jährigen Offizier Aurelian Zurgilgen auf. den soeben gehör-
ten Plan auszuführen. Unverzüglich stellte sich Zurgilgen miıt andern Of-z
fizieren mit P. Augustin die Spitze der Mannschaft. Mu:
t1g sturmten S1€E dem Feind entgegen Zu entscheidenden diege.
Als der Hauptmann der Freiämter, eat Jakob Zurlauben, den Erfolg
sah, jef sotort P. Augustin seinen Iruppen auf dem andern Flüsz
gel zurückruten. Er bat ihn, auch se1ne Soldaten aufzuhalten un zZUu

Angrif£ auf das Rebberglein n  NC Augustin ri(ß Nu auch 1er
die Iruppen mi1t sich. Zusammen mit den Of{ff£fizieren, mit erhobenem
Kreuz, führte die Freiämterschar zum Siege
ach diesem Bericht kam der Sieg VO Villmergen somıit 7zustande durch
die Initiative VO P. Augustin, die Entschlossenheit der Offiziere und
die Tapferkeit der Mannschaften. Augustin War also nicht unwesent:  2
ich beteiligt der Entscheidung, welche den katholischen Orten die
Vormachtstellung In der alten Eidgenossenschaft bis 17172 gesichert hatte

Es ist auch begreiflich, daß P. Augustin VO Anführer der Freiämtersol-
daten, Hauptmann Beat Jakob Zurlauben, besonders hoch geschätzt WULTL.:

de,19 dafß ihn ach dem Sieg bei Villmergen für weıltere Mithilfe
behalten wünschte. Die katholischen rte mu{fiten Ja miıt großen

Schwierigkeiten bei den kommenden Friedensverhandlungen rechnen un
Kriegsvorbereitungen befürchten.1?a

Darum dankte 1n den ersten Tagen ach dem bedeutungsvollen dieg
Zurlauben dem Provinzial Ludwig Vonwil für die Mithilf£e der Kapuz
ziner Villmergerkrieg und erbat sich Sanz speziell den P. Augustin
für weıitere Dienstleistungen. Am 28 Januar 1656 NIWO Provin-z
7ial „Sein geliebtes schreiben hab Ich empfangen, Uun: des herren
bringen mit reuden VELTNOIMNINCN, theils des gnädiklichen beistanz
Gottes Allmächtigen, un elines glükseligen S1gS, theils auch weil Ich
verstehen uln me1ne brüder meinem befelch ach kommen, den Ich

19 P, Augustin WarLr uch bel den eratungen 1m arrho: ın Boswiıl el gewesen, 1n der
acC VOT dem NUar. Beat urlauben las einen T1e VOT VO. seinem
Landammann Beat 11 ın Zug. Der Angriffspl der Freiämter gefiel dem Landammann
un! ermunterte /AO raschen Handeln. urlaubıana Bd. 20, 278 eIiv. Bd. 11,;
31 Regest Y4.

19a Zurlaubiana Bd.d. BL 9—40; Bd. 6, BL 2—15, &. ME } E: 129, 128.

2923

A S rla k A — 9 La ü u A Mla



allenthalben Ich visitiere ernstlich un anglegenlich befohlen sich ZU!
brauchen lassen, wan ZU\' SIN beifallendte noth oder glegenheit erforderen
würde. Weil 1aber bei neben speciel für P. Augustin angehalten Uun: 1n
tercediret wird, wirds mich wol freüiwen WIl Ihnen wird können dienstz
ich Uun: verhülflich se1n. hue hirmit selbigen in Ihren Wilkhür befeh.  2  Z
len sich ach Ihrem begehren un: belieben w1e lang und sS1e wöllen
gebrauchen ZU'  S lassen Cu benedictione eicA

21 Zurlaubilana Bd. 38,33 8. Januar elv. F. Bd. 11, S, 30 Regest 02
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Der mutige Feldpater

Wer War dieser mutige Kapuziner Feldprediger 1im Villmergerkrieg?
ber sSe1in Leben ist nicht sehr viel bekannt. Es War nicht Kapuziner-
brauch, das persönliche Leben un Wirken iın Tagebüchern der Nach.
elt überliefern. Die Annalen der Kapuzinerprovinz enthalten NUr N  C
nige skizzenhafte Aufzeichnungen ber ihn

P. Augustin Canflon C(oder Chauffon, Chaufflon) tammte VO  ; Romont
(Kt Freiburg). Ort wurde Jahre 1617 geboren uUun: auf den Na
INenNn Claudius getauft. Mit Jahren trat in den Kapuzinerorden eın
un: machte 1m Kloster Zug se1n Noviziat. Nachher begannen die fran-z
ziskanischen Wanderungen 1n die verschiedenen Klöster un: Wirkungs-
felder der Provinz. 1638 wurde er ach Bremgarten versetz und bekam
1640 die Subdiakonatsweihe. Es folgten die Stationen Luzern (1641) und
Schwyz (1643) Im 1644 begann ın Kkonstanz die philosophischen
un theologischen Studien un setzte S1E 1646 in Luzern un 1650 In
Bremgarten fort Hier wurde Zu Priester geweiht un begann sSe1INEe
Wirksamkeit als Beichtvater un Prediger. 1652 wurde 1Ns Kloster
Sulz Elsaß versetzt, W in den beiden folgenden Jahren der Klo
stertfamilie als Superior vorstand. 1655 un: 1656 War er 1m Kloster Brem-
garten Nachher wirkte ‚och als CGuardian oder Vikar 1n den Klöstern
Delsberg, Ensisheim, Pruntrut, remgarten, Ensisheim, Freiburg, als Su.
per10r in Chur, dann als Guardian 1n Oberehnheim un: Pruntrut, als Vi:
kar 1n Delsberg. 1684 tfolgten die ‚etzten fünf Jahre INn Dornach, W: CI,
FA jährig, als Guardian, 1689, einen Tag ach dem Franziskusfest,

Oktober, seine 51 jährige seraphische Pilgerfahrt abschlofß.21
Der arl Borromäus hatte Jahre 1581 die Kapuziner 1n die Schweiz
gesandt mit dem Auftrag, das katholische Olk Glauben unterrich-
ten und festigen Uun: die drohenden Gefahren schützen un

verteidigen. Augustin War Sanz VO  - diesem Missionsgeist erfüllt
Schon als Frater 1ın Konstanz hatte ihn das Schicksal der Verfolgten
star beschäftigt. In der Westschweiz War 1ın Vivis der Priester Franz
Folck 1m Jahre 1643 VON den Protestanten verurteilt un 1Ns Gefäng-
nNn1ıs VO  } Chillon geworfen worden. Augustin stand in Verbindung mit
seinem Cousin, Pfarrer Chaufflon in Attalens. Dieser bemühte sich
die Freilassung des gefangenen Priesters. Seine Bitten wurden abgewiesen.
21 t. 150, p. 32R
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ach der Hinrichtung des Priesters Franz Folck sandte der Pfarrer Jean
Chaufflon einen ausführlichen Bericht se1inen (ousin Fr. Augustin 1in
Konstanz.“*
Wie grofß der Eifer P. Augustins für die Sache des Glaubens WAaTrT, erfah:  2  Z
TE WIT besonders aus selinem missionarischen Wirken 1m Freiamt. Es
War damals eine spannungsgeladene eit Die katholischen rte ühlten
sich VIO den reformierten Orten, insbesondere VO ern un Zürich, 1:
iIner stärker bedroht. Der Provinzial, Ludwig Vonwil®®, hatte bei se1-
NCN isitationen iın allen Klöstern den Mitbrüdern befohlen, sich ZAUE

Verfügung stellen, immer die Not erfordere.“* Auf eın Bitt.
gesuch hin aus dem Freiamt Feldprediger beauftragte das Definitoz
r1um den P. Augustin, der ın den Jahren 1655 un 1656 Z 7zweitenmal
1n Bremgarten statiıoniert War Offenbar stand 1ın Beziehung mit
dem freiämtischen Landschreiber eat Jakob Zurlauben, der ebenfalls in
Bremgarten wohnte. Fuür die Verteidigung des Freiamtes WAafrLr Beat Jakob
Zurlauben als Landeshauptmann bestimmt worden.?? Mit ihm Zg 191808

P. Augustin 1NSs Feld In der Schlacht bei Villmergen stand e in vorder-
ster TON Er ermutigte die Kämpfer immer wieder Angriffen.
Unerschrocken nahm sich 1im Kampfgetümmel der Verwundeten und
Sterbenden an.26 Als die katholischen Iruppen VOT der UÜbermacht der
Berner weichen Uun: liehen wollten, oriff P. Augustin mutig ein ber
seinen entscheidenden Einflufß für den siegreichen Ausgang hatte der
Villmerger Pfarrer Beat Jakob Kevser ausführlich berichtet. P. Augustin
hatte den Off£izieren einen Ausweg aus der kritischen Lage gezeigt und
sturmte mit erhobenem Kreuz in der Hand, mit den Offtiziez
ren, 7zuerst den Luzerner-z, dann den Freiämter Iruppen voran.?‘
Der Beweggrund für diesen todesmutigen Einsatz WAar der missionarische
Auftrag. Es galt, den Glauben schützen und die Rechte der Katholiz
ken verteidigen. Die Auseinandersetzung bei Villmergen War für
P. Augustin ein Glaubenskrieg. Der Freiaämter Bericht führt als Beweis

29 PAL tammler, Die Hinric  ung des flandrischen Priesters Franz olcC. 1n
Vivıis 1M TEe 1643, ath Schweizer Blätter (1886) 2. Jahrgang, S, D62, JÖ9; Genoud,
Notice SU FTrancols olc. vie ei MOTT, 1886, 1c 5. 83 it.

23 P, Ludwig Vonwil VO  - Luzern War Provinzlal VO.:  - 1654 Dis 1697.
24 urlaubıana 30,00 28. Januar
25 Gir WE VI 1 1338
26 PAL L: 300-; p. 3A R ‚„„D(0mM1)NO Ichigrammati{o urlauben ad PUugnNnam ductus deo OC

LEeTOSeE gessit, ut oIifilciales NO satlıs e]us anımositatem COmMendare Sscl1verin(f, Cruce
Nn1ım Trreptia Nn(OSL)Tros anımando 1n Ironte hnostium stetlt, DerLr ignem ei Terrum DEILC-
trans Sauci]s SL, ei amovI1(t, conciliatisque anımabus SCINDECLI ad OV3a agenda
prodijt.‘‘

D' urlaubıana .0,280; ATgovla 193 (1867)
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d S C ,
dieser Auffassung folgende Gründee „Erstens: aus Jenem büchlein

ZUe Barn getrucht worden ZUC disem un damit das Volckh MOTSCNHNS
Uun: abendts sich der Jenigen gebettlin S darin verfaßt, solen gebrauchen,
deren Titel gebettlin welche in disem unNnseTEeEN religionskrieg sollen
VO  - allen gebraucht werden. Ergo religionskrieg. Item 1n dem werckh sol.  Z  Z
ches erzeigt, als S1€ die Kirchen Crucifix, und bilder zerhauwen un ZeET:

schnitten, daher billich sich die catholische aus eiffer der religion
solcher grausamkeit rechten solten, Ergo Item, aus ihren Worten die S1€e
ausgestoßen, als nemblich ihr meinung se1n den Pabst un:! catholische
ZuUuUe€e verdilgen. Ergo eic 1Ltem Pro fundamento arte Nn OSIra dafß nemb!
1C. Illust(rissi)mus Uncius NOomıine Summi Pontitficis uns geschickh-
ten brieff un decret das die geistliche sollen offentlich der gantz
Vollkommen ablafß ankünden. Qualis in erra Sancta solet Jucrarj. Aus
welchem allein Concludiert wird, SCYVYC freylich eın religions rieg DE

dan solcher gestalt alle die jen1ige bey der schlacht SCWESCH
mi1t der meinung die ehr (Gottes beschützen un zZu<e Defension der
catholischen religion sich haben brauchen lassen, Wann Sie also geStOI-
ben billich Martyres können genambt werden: Dahero billich sich die
jenige erfreuwen, un: ott un: Mariae ewiglich Danckh sollen,
welche die ehr gehabt, sich 1n solcher OCCaAS10Nn brauchen zuelassen. B
nedictus \IOMiNUSs Deus Israel qula visıtavıt eft fecit Redemptionem ple-
bis Suae.‘28
Der Grund für den todesmutigen Einsatz War SOMmMIt für P. Augustin der
Glaube Es War für ihn eine missionarische Pflichterfüllung.
Man annn sich NUu fragen, die bedeutende Mitwirkung P Au;
gustins 1n der chlacht bei Villmergen 1ın Vergessenheit geraten ist. Das

teils einen Grund darin haben, weil der Freiäiämter Bericht VO Pfar.
Ter Kevser für viele Jahre mi1t den gestohlenen Pfarrbüchern
VO  } Villmergen verschwunden Wd  - Von LA bis 1806 lagen diese Do
kumente irgendwo 1n ern verschollen.*? Der kopierte Bericht®® WAaT,
w1e leider viele andere Dokumente der Zurlaubiana, bis heute nicht der
NUur ungenügend erschlossen worden.?! Zum andern Teil liegt ein Grund
darin, weil Aurelian Zurgilgen un: Dr Bisling in ihren Berichten die

28
2Q

urlaublana
Argovia 193 (1867/)

30 Zurlaubiana 20,2713—806.
31 Am 1. Mal 1968 wurde un Te Häberle VO Schweizerischen Nationalfonds un

VO Regierungsrat des Kantons Aargau beauftragt, die Abteilung ‚„‚Acta Helvetica*“‘
der urlaubensammlung ersc  1elben. Die erstien acht HKegestenbände sSind bereits
abgeschlossen.
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initiativen Handlungen P. Augustins stillschweigend übergingen. Sie leg-
ten 1n ihren Berichten den Hauptakzent ohl etwas schr®? auf
die Leistungen der Luzerner Offiziere un auf ihre eigene, persönliche
nitiative.
Gewiß steht auch heldenmütiger Einsatz außer Z weifel. Dagegen
scheinen ihre Darstellungen ber die plötzliche Wendung des Kriegs-
glückes ELIWAS abrupt und unklar se1n. Es fehlt ein Zwischenglied.
Aurelian Zurgilgen macht ZWAarTr in seinem Bericht eine wichtige Andeuz
tung VO  - einer unerwarteten Mithilfe durch se1ine Bemerkung, dafß die
katholischen Iruppen zweitellos verloren SCWESCH waren, nicht ‚y dUuS
sonderbarer Schickung Gottes“ der Ratlosigkeit der Offiziere un der
Mutlosigkeit der Soldaten Hilfe gekommen ware. ber diese „sonderbare
Schickung Gottes“ <ibt der Freiamter Bericht V'O.  - Pfarrer Keyser
klare un:! ausführliche Auskunft. ach ihm kam die rettende N1TAalıve
VO Kapuziner, Augustin. Er hatte in der kritischen Situation den raft:
losen Off£izieren einen Plan vorgebracht, der ZUr Ausführung gelangte
un! Zu Siege führte. Die fluchtbereiten Soldaten ermutigte für den

Sturmangriff und sturmte m1t den Offizieren 1in vorder»
ster eihe mit dem erhobenen Kreuze
Diese Tatsachen scheinen damals bekannt SCWECSCH se1n. P. Augustins
zeitgenössischer Mitbruder, Br utfin VO Baden, fügte seinem Bericht
ber den Sieg bei Villmergen 1656 den vielsagenden Schlufßsatz bei
„P. Augustin hat dabei mi1it großem Lob se1n Bestes getan.  «33
AÄAus dem Freiäimter Bericht ergibt sich somıit, P. Augustin Chautftfon
einen wesentlichen Beitrag geleistet hatte ZU. Siege der katholischen Or
te bei Villmergen 1656 Es handelt sich bei diesen Feststellungen nicht

die Glorifizierung alteidgenössischen Heldentums, sondern eine
begründete Ergänzung den ekannten Villmerger Schlachtberichten.

30 Vgl Zurlaublana ‚106—07.
33 Bruder ufin, Annalen, Fidelis 229

2928


